
Das Stabilitätsgesetz 
2016 steht nun im Mit-
telpunkt der Debatte. 
Geld zum Verteilen 
gibt es wenig. Man 
spricht von max. € 
300 Mio, davon € 150 
Mio für Maßnahmen, 
die im Senat „nachge-
bessert“ werden und 
€ 150 Mio für Maßnahmen, die die Abge-
ordnetenkammer vorschlägt. Im Senat 
ist die Autonomiegruppe stark. Unsere 
Gruppe in der Abgeordnetenkammer ist 
unter 1% der Mitglieder, daher haben wir 
bei diesem Gesetz wenig Möglichkeiten, 
Vorhaben die „kosten“ bzw. der Regierung 
Steuereinnahmen wegnehmen, durchzu-
setzen. 

Noch wichtiger ist aber, brennende Pro-
bleme (wie z.B. die Steuerpflichtigkeit der 
Nebenerwerbsbauern mit einem Umsatz < 
€ 7.000,00 Fixsteuer für Grundstücksüber-
tragungen zwischen Nebenerwerbsbau-
ern, Streichung Beiträge CAAF/Patronate? 
und …usw. ) der Mehrheit „schmackhaft“ 
zu machen und diesen Anträgen zuzuar-
beiten und Seilschaften zu machen.

Die Erhöhung der Bargeldgrenze auf € 
3.000 wird zu verteidigen sein. Dies dürfte 
unserem Tourismus, vor allem im Grenz-
gebiet zu Österreich wo gar € 12.500,00 
„händisch“ unters Volk gebracht werden 
kann, helfen. Die Argumente der Gegner 
dieser Maßnahmen die  von Steuerhinter-
ziehung reden, sind auf dem ersten Blick 
verständlich. Allerdings war ich bei einer 
Anhörung der Banca d´Italia, in welcher - 
in Hinblick auf die vergangenen 2 Jahre - 
ein Zusammenhang dieser Maßnahme mit 
Steuerhinterziehung klar verneint wurde. 

Am 3. November wurde der Vertrag 
Italien/Schweiz zur Doppelversteuerung, 
der voriges Jahr verfallen war und nach 
schwierigen Verhandlungen am 23. Fe-
bruar in Mailand von Finanzminister 
Padoan und Finanzminister Widmer/
Schlumpf unterzeichnet wurde, im Parla-
ment ratifiziert. Für die Grenzpendler wird 
der Steuerdruck größer, für die Grenz-
gemeinden mit vielen Grenzpendlern 
wird es weiterhin den Steuerausgleich 
geben, die Schweiz behält sich nunmehr 
70% der Steuern, statt bisher 62%, jeder 
Grenzpendler wird nach 2018 auch eine 
Steuererklärung in Italien machen müs-
sen. Da ist vieles nicht gut, aber was wäre 
wenn dieses Abkommen Italien/Schweiz 
überhaupt nicht mehr zustande gekom-
men wäre ? Zwischen Österreich und der 
Schweiz hat es nie Diesbezügliches gege-
ben. 

von Albrecht Plangger

Nauders - Der große, finale Lückenschluß der Via Claudia Augusta 
soll zwischen Altfinstermünz und Nauders realisiert werden. Nach ei-
ner umfassenden Prüfung verschiedener Varianten durch Fachleute 
und Geologen wurde nun die Finanzierung dieses außerordentlich 
schwierigen Streckenabschnittes ausgearbeitet und zugesichert. 

Rom-Infos ins Tal

von Andreas Waldner

Die Projektkosten für diesen Lücken-
schluss betragen rund 3 Mio. Euro. 
Rund 70% der Projektgelder für den 

Streckenabschnitt speisen sich aus diversen 
Fördertöpfen des Landes Tirol, 30 % bringt 
zur Hälfte Nauders-Tourismus und die Ge-
meinde Nauders ein. Landeshauptmann 
Günther Platter eröffnete jüngst (04.11.) meh-
rere der im Tiroler Oberland fertiggestellten 
Bauabschnitte.

„Die Touristiker entlang der Via Claudia 
erleben bereits jetzt starke wirtschaftliche 
Impulse durch die 700 km lange Route von 
Donauwörth nach Venedig“, erklärte Plat-
ter. Die Beliebtheit des Radweges ließ sich 
auch an der zeitgleichen Zählung des hun-
derttausendsten Radfahrers im Jahr 2015 in 
Altfinstermünz ablesen. Platter und die Tou-
rismusverantwortlichen sehen die künftige 
Rolle der Region nicht als jene einer attrak-
tiven Transitetappe, sondern vielmehr als 
das Schlüsselstück schlechthin. „Wir wollen 
die Königsetappe der gesamten Via Claudia 
bei uns etablieren. Und dies ist durch einen 
neu zu errichtenden Weg zwischen Altfinster-
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münz und der Festung Nauders zu 100% ge-
währleistet. Dank der radtechnischen Verbin-
dung zwischen diesen beiden historischen 
Baudenkmälern entsteht ein Abschnitt mit 
absoluter Ausnahmestellung“, betont TVB-
Obmann Falkner. Der Nauderer Touristiker 
Helmut Wolf ergänzt: „Gleichzeitig können 
wir erstmals einen Fußgängerweg zwischen 
Nauders (Vinschgau) und dem Inntal schaf-
fen. Mit dem Radweg, dem Wanderweg, dem 
bereits realisierten Kaiserschützenweg sowie 
der Festung und Altfinstermünz erhalten wir 
eine ganz neue Konstellation von Highlights 
für unsere Gäste. Gerald Jochum, Geschäfts-
führer RegioL ergänzt: „Gemeinsame Rad-
wege in der Terra Retica wie der Innradweg 
mit der Schweiz oder die Via Claudia Augusta 
sowie der Etschradweg mit Südtirol besitzen 
auch hohen symbolischen Wert. Sie doku-
mentiert nämlich ganz konkret den Nutzen 
grenzüberschreitender Zusammenarbeit.“ 
Mit den Bauarbeiten soll so rasch wie mög-
lich begonnen werden. Mit einer Fertigstel-
lung der einzelnen Baulose ist im Jahre 2019 
zu rechnen. Im Sommer 2020 soll die Königs-
etappe in spe erstmals vollständig befahrbar 
sein.

Im Kloster Marienberg findet eine Veranstaltungsreihe „Tanz als 
Gebet“ mit Anna Stimpfl statt. „Tanz als Gebet“ startet am Montag, den 07.12.2015 von 
09.30 - 17.30 Uhr. „Im Kreistanz üben wir über die Musik mit unserem Alltag und unseren 
Sorgen umzugehen. Über unseren Körper können wir Schweres aufbrechen und Freudiges
erkennen und behalten“.  Am 15.02. und am 16.05.2016 finden weitere Kurstage statt. Jeder 
Kurstag kann auch einzeln gebucht werden. Tel. 0473 843989 und info@marienberg.it

Tanz als Gebet

v.l.: Helmut Wolf, Teilregions-Obmann Nauders-Tourismus; Armin Falkner, Obmann Tou-
rismusverband Tiroler Oberland; Helmut Spöttl, Vizebürgermeister von Nauders; Günther 
Platter, Landeshauptmann von Tirol; Peter Stirnimann, Leiter des Amtes für Langsamver-
kehr des Kantons Graubünden; Gerald Jochum, Geschäftsführer RegioL; Helmut Kofler, 
Planer der Königsetappe;

Grünes Licht für Königsetappe 
des Via-Claudia-Radweges 
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